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(54) GRUNDPLATTE ZUR BEFESTIGUNG VON FLUIDPUMPEN AUF EINEN PRÜFSTAND, 
PRÜFSTAND UND VERFAHREN ZUM BEFESTIGEN EINER FLUIDPUMPE AUF EINEN 
PRÜFSTAND

(57) Eine Grundplatte (60) zur Befestigung von Flu-
idpumpen (12) auf einen Prüfstand (2), wobei die Grund-
platte (60) eine Prüfstandschnittstelle (61) zur Verbin-
dung mit einer Aufnahmevorrichtung (41) eines Prüf-
stands (2) für Fluidpumpen (12) und eine Pumpenschnitt-

stelle (62) zur Verbindung mit einer Fluidpumpe (12) auf-
weist. Die Pumpenschnittstelle (62) weist eine Platte mit
mindestens sechs Bohrungen (65) auf, wobei in mindes-
tens drei Bohrungen (65) Stehbolzen (67,68) einge-
schraubt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Grundplatte zur Be-
festigung von Fluidpumpen auf einen Prüfstand, einen
Prüfstand und ein Verfahren zum Befestigen einer Flu-
idpumpe auf einen Prüfstand.

Stand der Technik:

[0002] Prüfstände zum Prüfen von Fluidpumpen, ins-
besondere von Kraftstoffhochdruckpumpen und Fluidin-
jektoren, sind im Stand der Technik bekannt. Bei den
bekannten Prüfständen wird die Fluidpumpe üblicher-
weise über einen separat Flansch, welcher für jede Kraft-
stoffhochdruckpumpe separat angepasst ist, mit dem
Prüfstand verbunden.

Offenbarung der Erfindung:

[0003] Es ist eine Aufgabe der Erfindung eine Grund-
platte zur Befestigung von Fluidpumpen auf einen Prüf-
stand, einen Prüfstand für eine Fluidpumpe, ein System
aus einer Grundplatte und Stehbolzen, sowie ein Verfah-
ren zum Befestigen der Fluidpumpe auf einen Prüfstand
bereitzustellen. Hierbei soll eine höhere Flexibilität bei
der Anpassung der Grundplatte bzw. des Prüfstandes
an unterschiedliche Pumpentypen ermöglicht werden.
[0004] Die Aufgabe wird durch eine erfindungsgemä-
ße Grundplatte nach dem unabhängigen Patentan-
spruch 1, einen Prüfstand nach dem unabhängigen Pa-
tentanspruch 7, einem System nach dem unabhängigen
Patentanspruch 9 und einem erfindungsgemäßes Ver-
fahren zum Befestigen der Fluidpumpe auf einen Prüf-
stand nach dem unabhängigen Patentanspruch 11 ge-
löst.
[0005] Die abhängigen Ansprüche beschreiben vor-
teilhafte Ausgestaltungen eines erfindungsgemäßen
Prüfstandes bzw. eines erfindungsgemäßen Verfahrens.
[0006] Es ist von Vorteil, wenn mindestens zwei Steh-
bolzen eine unterschiedliche Höhe aufweisen, da auf die-
se Weise eine Anpassung an Befestigungspunkte der
Fluidpumpe, die auf unterschiedlichen Ebenen liegen,
ermöglicht wird.
[0007] Stehbolzen, welche ein innenliegendes Gewin-
de an der der Grundplatte abgewandten Seite aufweisen
sind vorteilhaft, da auf diese Weise die Fluidpumpe fest
mit den Stehbolzen und damit mit der Grundplatte ver-
schraubt werden kann.
[0008] Vorteilhaft sind Stehbolzen, die einen Dorn auf-
weisen, da auf den Dorn die Fluidpumpe mit entspre-
chenden Löchern aufgesteckt werden kann. Diese Form
der Befestigung ermöglicht einen schnelleren Austausch
der Fluidpumpe, da keine Schrauben gelöst bzw. ver-
schraubt werden müssen.
[0009] Eine Pumpenschnittstelle, welche durch An-
passung der Stehbolzen und eine Veränderung der Po-
sition der Stehbolzen innerhalb der Bohrungen mit min-
destens zwei unterschiedlichen Fluidpumpen verbindbar

ist, ist besonders vorteilhaft, da nicht für jede Fluidpumpe
eine neue Grundplatte auf der Aufnahmevorrichtung be-
festigt werden muss. Es wird weniger Material ver-
braucht, weil nur eine Grundplatte benötigt wird, die
durch die Stehbolzen an die jeweilige Fluidpumpe ange-
passt werden kann. Dies ist mit Kosten- und Materialein-
sparungen verbunden.
[0010] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden im
Folgenden anhand der beigefügten Figuren näher erläu-
tert.
[0011] Kurze Beschreibung der Figuren:

Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung eines
Prüfstandes 2.

Figur 2 zeigt einen bekannten Flansch zur Befesti-
gung eines individuellen Pumpentyps auf einem
Prüfstand.

Figur 3 zeigt eine perspektivische Ansicht einer er-
findungsgemäßen Grundplatte mit Stehbolzen.

Figur 4 zeigt eine perspektivische Ansicht einer er-
findungsgemäßen Grundplatte ohne Stehbolzen.

Figurenbeschreibung

[0012] Figur 1 zeigt eine schematische Ansicht eines
beispielhaften Prüfstands 2 für Fluidpumpen 12. Der
Prüfstand 2 weist ein Gehäuse mit einem Motorraum 24
und einem Pumpenraum 26 auf, die durch eine Trenn-
wand 38 voneinander getrennt sind.
[0013] Im Pumpenraum 26 ist eine zu prüfende Fluid-
pumpe 12 angeordnet, die im Betrieb durch eine Saug-
leitung 9 Fluid (Prüföl) aus einem Tankbehälter 10 ent-
nimmt.
[0014] Ein Ausgang der Fluidpumpe 12 ist über eine
erste Fluiddruckleitung 14 mit einem Druckspeicher
(Prüfrail) 40 verbunden. Der Druck im Druckspeicher 40
ist durch wenigstens einen im Druckspeicher 40 ange-
ordneten Drucksensor 42 messbar und kann durch An-
steuern eines Druckeinstellventils 44, durch welches
überschüssiges Fluid aus dem Druckspeicher 40 in den
Tankbehälter 10 rückführbar ist, mit hoher Genauigkeit
auf den gewünschten Wert eingestellt werden.
[0015] Der Druckspeicher 40 ist über eine zweite Flu-
iddruckleitung 15 hydraulisch mit einem zu prüfenden
Fluidinjektor 4 verbunden, um dem Fluidinjektor 4 im Be-
trieb unter Druck stehendes Fluid zuzuführen.
[0016] Das von dem Fluidinjektor 4 im Betrieb ausge-
gebene Fluid wird von einer Auffangvorrichtung 6 aufge-
fangen und über eine Rücklaufleitung 8, in der eine Flu-
idmesseinheit 50, die zur Messung der Fluidmenge aus-
gebildet ist, angeordnet ist, in den Tankbehälter 10 zu-
rückgeführt. Die Fluidmesseinheit 50 ist mit einer Aus-
wert- und Anzeigeeinheit 52 verbunden, die ausgebildet
ist, um die von der Fluidmesseinheit 50 gemessenen Flu-
idmengen auszuwerten und anzuzeigen. In einem nicht
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gezeigten Ausführungsbeispiel können die Messwerte
drahtgebunden oder drahtlos an eine außerhalb des
Pumpenraums 26 angeordnete Auswert- und Anzeige-
einheit übertragen werden.
[0017] Der Druckspeicher 40 ist zusätzlich über eine
Bypass-Leitung 48, die durch ein Bypass-Ventil 46 ver-
schließbar ist, hydraulisch mit der Fluidmesseinheit 50
verbunden. Zum Prüfen des Fluidinjektors 4 ist das By-
pass-Ventil 46 geschlossen. Um die Fluidpumpe 12 zu
prüfen, wird das Bypass-Ventil 46 geöffnet und der Flu-
idinjektor 4 wird nicht angesteuert, so dass die Fluid-
messeinheit 50 die durch die Fluidpumpe 12 geförderte
Fluidmenge misst.
[0018] Der Prüfstand 2 weist eine Aufnahmevorrich-
tungen 41, welche zur Aufnahme einer Grundplatte 60
ausgebildet ist auf. Die Grundplatte 60 dient zur zuver-
lässigen Befestigung der Fluidpumpe 12. Im Prüfbetrieb
ist die Fluidpumpe 12 des Weiteren mit den Fluidleitun-
gen verbunden.
[0019] Die Fluidpumpe 12 ist über eine Welle 16, wel-
che sich durch eine in der Trennwand 38 ausgebildete
Durchführung 40 aus dem Pumpenraum 26 in den Mo-
torraum 24 erstreckt, mit einem Motor 18 verbunden. Die
Welle 16 kann mit einer in der Figur nicht gezeigten Kupp-
lung versehen sein, um ein einfaches, sicheres und
schnelles An- und Abkuppeln der Pumpe 12 zu ermög-
lichen und das Austauschen der Fluidpumpe 12 zu ver-
einfachen. Die Welle 16 kann mit einer Schwungscheibe
17 ausgebildet sein, welche das Trägheitsmoment der
Welle 16 vergrößert und die Konstanz der Drehzahl des
Motors 12, der Welle 16 und der Fluidpumpe 12 erhöht.
[0020] Der Motor 18 im Motorraum 24 kann als Dreh-
strom-Synchronmotor 18 ausgebildet sein und über drei
Stromleitungen 22 mit einer Steuerschaltung 20 verbun-
den sein, die derart ausgebildet ist, dass sie den Dreh-
strom-Synchronmotor 18 im Betrieb derart ansteuert,
dass er mit konstanter Drehzahl rotiert. Die gewünschte
Drehzahl ist an der Steuervorrichtung 20 einstellbar.
[0021] Der Pumpenraum 26 weist an wenigstens einer
(in der Figur rechts gezeigten) Seite eine an einem Schar-
nier 30 schwenkbar gelagerte Klappe auf. Die Klappe ist
durch einen Griff 32, der an der Klappe 28 befestigt ist,
aufklappbar, um einem Bediener den Zugang zum Pum-
penraum 26 und insbesondere zur Fluidpumpe 12 und
dem Fluidinjektor 4 zu ermöglichen, z. B. um diese aus-
zutauschen.
[0022] Fluidpumpen 12 sind gewöhnlich direkt im
Fahrzeug verbaut. Im Servicefall wird die Fluidpumpe 12
zur Reparatur und/oder Instandsetzung und/oder Prü-
fung ausgebaut und auf einen Prüfstand 2 montiert, um
sie dort zu prüfen.
[0023] Da jede Fluidpumpe 2 abhängig von Fahrzeug-
hersteller eine unterschiedliche Umgebung im Fahrzeug
gewöhnt ist, weisen die Befestigungsvorrichtungen zum
Aufspannen der Fluidpumpe 2 auf einen Lagerbock
(Grundplatte) im Fahrzeug folgende Variationen auf:

- Unterschiedliche Lochabstände der Bohrungen

- Unterschiedliche Abmessungen der Befestigungs-
schrauben

- Befestigungspunkte liegen auf unterschiedlichen
Ebenen

[0024] Figur 2 zeigt eine Grundplatte 60 oder einen
Flansch zur Befestigung einer speziellen Fluidpumpen
12 auf einen Prüfstand 2, wie sie aus dem Stand der
Technik bekannt ist. Diese Grundplatte 60 ist für einen
speziellen Typ einer Fluidpumpe 12 ausgebildet und
weist Bohrungen 65 auf, welche auf die spezielle Fluid-
pumpe 12 in Bezug auf die oben genannten Variationen
abgestimmt ist. Mit Hilfe der Grundplatte 60 aus Figur 2
lässt sich die spezielle Fluidpumpe 12 direkt auf der Auf-
nahmevorrichtung 41 des Prüfstandes 2 befestigen. An-
dere Fluidpumpen 12 lassen sich durch diese Grundplat-
te 60 nicht auf dem Prüfstand 2 befestigen. Es muss für
jeden anderen Typ einer Fluidpumpe 12 erst die entspre-
chende Grundplatte 60 auf der Aufnahmevorrichtung 41
durch Schrauben, welche durch Halterungsbohrungen
66 geführt werden, festgespannt. Danach kann auf der
Grundplatte 60 der andere Typ der Fluidpumpe 12 auf-
genommen werden.
[0025] Figur 3 zeigt eine erfindungsgemäße Grund-
platte 60. Die Grundplatte 60 weist auf einer Seite der
Grundplatte 60 eine Prüfstandschnittstelle 61 zur Ver-
bindung mit einer Aufnahmevorrichtung 41 eines Prüf-
stands 2 für Fluidpumpen 12 auf. Die Form der Prüfstand-
schnittstelle 61 ist an die Geometrie der Aufnahmevor-
richtung 41 des Prüfstandes 2 angepasst und kann form-
schlüssig oder kraftschlüssig mit der Aufnahmevorrich-
tung 41 verbunden sein. Durch Schrauben, welche durch
Halterungsbohrungen 66 in der Grundplatte 60 geführt
werden können, kann die Grundplatte 60 auf der Aufnah-
mevorrichtung 41 befestigt werden.
[0026] Auf der der Prüfstandschnittstelle 61 gegenü-
berliegende Seiten weist die Grundplatte 60 eine Pum-
penschnittstelle 62 zur Verbindung mit einer Fluidpumpe
12 auf. Die Pumpenschnittstelle 62 weist mindestens
sechs Bohrungen 65 auf, welche in unterschiedlichen
Positionen angeordnet sein können. In mindestens drei
Bohrungen 65 sind Stehbolzen 67,68 eingeschraubt.
[0027] Die Stehbolzen 67,68 können eine unterschied-
liche Länge bzw. Höhe aufweisen. Auf diese Weise kön-
nen Befestigungspunkte der Fluidpumpe 2, welche auf
unterschiedlichen Ebenen liegen (bzw. einen unter-
schiedlichen Abstand zur Grundplatte 60 haben) mit den
Stehbolzen 67,68 verbunden werden.
[0028] Um die Stehbolzen 67 mit der Fluidpumpe 12
zu verbinden, weisen die Stehbolzen 67 auf der der
Grundplatte 60 abgewandten Seite ein innenliegendes
Gewinde 77 auf. Die Fluidpumpe 2 wird durch Schrau-
ben, welche mit dem innenliegenden Gewinde 77 ver-
bunden werden, an den Stehbolzen 67 befestigt.
[0029] Eine alternative Form der Befestigung der Flu-
idpumpe 12 an den Stehbolzen 68 wird durch das Auf-
stecke der Fluidpumpe 2 auf einen Dorn 78 eines Steh-
bolzen 68 ermöglicht. Die Stehbolzen 68 können einen
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Dorn 78 an der der Grundplatte 60 abgewandten Seite
aufweisen.
[0030] Die Pumpenschnittstelle 62 kann durch eine
Veränderung der Position der Stehbolzen 67,68 inner-
halb der Bohrungen 65, welche auf der Pumpenschnitt-
stelle 62 zur Verfügung stehen, an die Bedürfnisse un-
terschiedlicher Fluidpumpen 2 angepasst werden. Des
Weiteren besteht die Möglichkeit unterschiedliche Arten
von Stehbolzen 67,68 in die Bohrungen 65 einzuschrau-
ben, so dass die Pumpenschnittstelle 62 perfekt an die
Bedürfnisse der Befestigungsvorrichtung unterschiedli-
cher Fluidpumpen 2 angepasst wird.
[0031] Unter den unterschiedlichen Arten von Stehbol-
zen 67,68 werden beispielsweise Stehbolzen 67,68 ver-
standen, welche sich in ihrer Höhe unterscheiden. Des
Weiteren können die Stehbolzen 67, 68 ein innenliegen-
des Gewinde 77 oder einen Dorn 78 aufweisen. Es ist
auch möglich dass sich die jeweilige Form des innenlie-
genden Gewindes 77 oder die Höhe, Breit oder Form
des Dorns 78 bei einzelnen Stehbolzen 67, 68 unter-
scheidet. Auf diese Weise ist eine maximale Flexibilität
bei der Anpassung der Pumpenschnittstelle 62 an die
einzelnen Befestigungsmöglichkeiten unterschiedlicher
Fluidpumpen 12 gegeben.
[0032] Durch die Anpassung der Pumpenschnittstelle
62 der Grundplatte 60 ist die Grundplatte 60 über die
Pumpenschnittstelle 62 mit mindestens zwei unter-
schiedlichen Fluidpumpen 12 verbindbar. Auf diese Wei-
se können mit der erfindungsgemäßen Grundplatte 60
eine Vielzahl an verschiedenen Fluidpumpen 12 auf den
Prüfstand 2 aufgespannt und geprüft werden.
[0033] Der Prüfstand 2 für die Fluidpumpe 12, insbe-
sondere für eine Kraftstoffpumpe eines Kraftfahrzeuges,
mit einem Motorraum 24 und einem Pumpenraum 26,
wird über die Aufnahmevorrichtung 41 mit einer erfin-
dungsgemäßen Grundplatte 60 verbunden. Danach wird
die Fluidpumpe 12 über mindestens drei Stehbolzen
67,68 mit der Pumpenschnittstelle 62 der Grundplatte 60
verbunden.
[0034] Durch ein System aus einer Grundplatte 60 zur
Befestigung von Fluidpumpen 12 an einen Prüfstand 2
und mindestens drei Stehbolzen 67,68, wobei die Steh-
bolzen 67,68 den oben beschriebenen unterschiedlichen
Arten von Stehbolzen 67,68 entsprechen, kann der Prüf-
stand 2 für Fluidpumpen 12 über die Pumpenschnittstelle
62 flexibel mit unterschiedlichen Fluidpumpen 12 ver-
bunden werden.
[0035] Figur 4 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
erfindungsgemäßen Grundplatte 60 ohne Stehbolzen
67,68. Auf der Pumpenschnittstelle 62 befinden sich neu-
en Bohrungen 65, in welche Stehbolzen 67,68 einge-
schraubt werden können. Des Weiteren sind zwei Hal-
terungsbohrungen 66 zu erkennen. Durch die Halte-
rungsbohrungen 66 wird die Grundplatte auf der Aufnah-
mevorrichtung 41 des Prüfstandes 2 befestigt.
[0036] Ein Verfahren zum Befestigen der Fluidpumpe
12 auf einen Prüfstand 2 weist folgenden Schritten auf:

a. Befestigen der erfindungsgemäßen Grundplatte
60 auf der Aufnahmevorrichtung 41 des Prüfstandes
2,
b. Befestigen der Fluidpumpe 12 an den Stehbolzen
67,68 der Grundplatte 60.

Patentansprüche

1. Grundplatte (60) zur Befestigung von Fluidpumpen
(12) auf einen Prüfstand (2), wobei die Grundplatte
(60) eine Prüfstandschnittstelle (61) zur Verbindung
mit einer Aufnahmevorrichtung (41) eines Prüfstand
(2) für Fluidpumpen (12) und eine Pumpenschnitt-
stelle (62) zur Verbindung mit einer Fluidpumpe (12)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die Pum-
penschnittstelle (62) eine Platte mit mindestens
sechs Bohrungen (65) aufweist, wobei in mindes-
tens drei Bohrungen (65) Stehbolzen (67,68) einge-
schraubt sind.

2. Grundplatte (60) nach Anspruch 1, wobei mindes-
tens zwei Stehbolzen (67,68) eine unterschiedliche
Höhe aufweisen.

3. Grundplatte (60) nach Anspruch 1 oder 2, wobei die
Stehbolzen (67) ein innenliegendes Gewinde (77)
an der der Grundplatte (60) abgewandten Seite auf-
weisen.

4. Grundplatte (60) nach Anspruch 1 oder 2, wobei die
Stehbolzen (68) einen Dorn (78) an der der Grund-
platte (60) abgewandten Seite aufweisen.

5. Grundplatte (60) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei die Pumpenschnittstelle (62) durch eine
Anpassung der Stehbolzen (67,68) und eine Verän-
derung der Position der Stehbolzen (67,68) inner-
halb der Bohrungen (65) mit mindestens zwei unter-
schiedlichen Fluidpumpen (12) verbindbar ist.

6. Prüfstand (2) für eine Fluidpumpe (12), insbesonde-
re eine Kraftstoffpumpe eines Kraftfahrzeuges, mit
einem Motorraum (24) und einem Pumpenraum
(26), dadurch gekennzeichnet, dass der Pumpen-
raum (26) eine Aufnahmevorrichtung (41) aufweist,
welche mit einer Grundplatte (60) nach einem der
Ansprüche 1 bis 5 verbunden ist.

7. Prüfstand (2) nach Anspruch 7, wobei die Pumpen-
schnittstelle (62) der Grundplatte (60) über mindes-
tens drei Stehbolzen (67,68) mit einer Fluidpumpe
(12) verbunden ist.

8. System aus einer Grundplatte (60) zur Befestigung
von Fluidpumpen an einen Prüfstand (2) und min-
destens drei Stehbolzen (67,68), wobei die Grund-
platte (60) eine Prüfstandschnittstelle (61) zur Ver-
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bindung mit einer Aufnahmevorrichtung (41) eines
Prüfstand (2) für Fluidpumpen (12) und eine Pum-
penschnittstelle (62) zur Verbindung mit einer Fluid-
pumpe (12) aufweist, wobei die Pumpenschnittstelle
(62) eine Platte mit mindestens sechs Bohrungen
(65) aufweist, in welche Stehbolzen (67,68) ein-
schraubbar sind.

9. System nach Anspruch 9, wobei die Stehbolzen
(67,68) eine unterschiedliche Höhe aufweisen.

10. System nach Anspruch 9 oder 10, wobei die Steh-
bolzen (67,68) ein innenliegendes Gewinde (77)
und/oder einen Dorn (78) an der der Grundplatte (60)
abgewandten Seite aufweisen.

11. Verfahren zum Befestigen einer Fluidpumpe (12) auf
einen Prüfstand (2) mit folgenden Schritten:

a. Befestigen einer Grundplatte (60) nach einem
der Ansprüche 1 bis 6 auf einer Aufnahmevor-
richtung (41) des Prüfstandes (2),
b. Befestigen einer Fluidpumpe (12) an den
Stehbolzen (67,68) der Grundplatte (60).
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